
am 26. Mai ist Europawahl. Nie war eine Wahl des 

Europäischen Parlaments wichtiger als diese. Die 

Rechtspopulisten versuchen Europa zu spalten und 

die Errungenschaften der Europäischen Union zu 

zerstören. Das dürfen wir nicht hinnehmen. Wir 

verdanken der EU Frieden, Freiheit und Wohlstand. 

Die EU ist eine Erfolgsgeschichte. Wir lassen uns 

diese Errungenschaften nicht von Rechtspopulis-

ten kaputt machen. Trotz der populistischen Stim-

mungsmache sind über 80 Prozent der Menschen in 

Deutschland pro-europäisch eingestellt. Hier knüpft 

die überparteiliche Initiative „Tu was für Europa 

e.V.“ an. Die Kampagne will das bestehende positive 

Gefühl für Europa weiter stärken und konkrete Mit-

mach-Möglichkeiten anbieten. Das Engagement ist 

langfristig und weit über die bevorstehende Euro-

pawahl hinaus ausgerichtet. Gestern fand in Berlin 

die große Eröffnungfeier statt. Ich war gerne Gast 

und konnte dabei mit vielen interessanten Men-

schen über die Bedeutung von Europa sprechen. 

Der Vorsitzende des Vereins ist übrigens unser Mar-

tin Schulz. Zusammen mit seinem Team hat er eine 

tolle Initiative gestartet.

Die Zukunft der Steinkohlekraftwerkstandorte ist 

ein weiteres entscheidendes Thema. Wichtig ist, 

dass die betroffenen Orte in meinem Wahlkreis 

finanziell gefördert und neue, zukunftsträchtige 

Arbeitsstellen geschaffen werden. Die gleiche Soli-

darität, die wir den Kumpeln aus dem Braun- und 

Steinkohlebergbau entgegen gebracht haben, benö-

tigen wir auch für die Mitarbeitenden an den Stein-

kohlekraftwerkstandorten.

Zu guter Letzt noch eine Information in eigener Sa-

che: Mein Wochenbericht wird ab der nächsten Par-

lamentswoche umgestaltet. Mein Ziel ist es, euch 

einen noch besseren und kompakteren Überblick 

über meine Arbeit in Berlin und im Wahlkreis zu ge-

ben. Ich hoffe, es wird euch gefallen und wünsche 

euch ein schönes Wochenende.

Euer,

Neues aus Berlin, Hamm, Lünen, Selm und Werne
vom Bundestagsabgeordneten Michael Thews27. WOCHENBERICHT VOM 10.05.2019

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

MICHAEL IN DEN SOZIALEN MEDIEN: 
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A U S  D E R  H A U P T S T A D T

FACHKRÄFTEEINWANDERUNGSGESETZ

In vielen Branchen und Regionen erleben wir Vollbe-

schäftigung und schon jetzt haben wir 1,6 Mio. offene 

Stellen – Tendenz steigend. Deutschlands künftiger 

wirtschaftlicher Erfolg und unsere soziale Sicherheit 

hängen wesentlich davon ab, dass wir genug Fach-

kräfte haben.

Neben der Qualifizierung und Weiterbildung inlän-

discher Fachkräfte und der verstärkten Anwerbung 

von Fachkräften aus den Mitgliedstaaten der Europäi-

schen Union wollen wir deshalb auch Fachkräften aus 

dem außereuropäischen Ausland einen erleichterten 

Zugang zu unserem Arbeitsmarkt ermöglichen. Das 

setzt ein modernes Einwanderungsrecht mit klaren 

und verlässlichen Regeln voraus. Mit dem Entwurf ei-

nes Fachkräfteeinwanderungsgesetzes, das wir diese 

Woche in erster Lesung im Bundestag beraten haben, 

wollen wir die Einwanderung von Fachkräften nach 

unserem Bedarf regeln.

Mit dem Gesetzentwurf wird ein einheitlicher Fach-

kräftebegriff geschaffen, der nicht nur Fachkräfte mit 

akademischer Ausbildung umfasst, sondern auch sol-

che mit qualifizierter Berufsausbildung. Anders als 

bisher dürfen Fachkräfte mit beruflicher Qualifikation 

nicht mehr nur in bestimmten Berufen mit Engpässen 

sondern in allen Berufen, zu der sie ihre Qualifikation 

befähigt, arbeiten. Zudem wird die Vorrangprüfung 

für Fachkräfte abgeschafft. Damit muss nicht mehr 

vor jeder Einstellung einer Fachkraft aus einem Dritt-

staat festgestellt werden, ob ein inländischer Bewer-

ber oder Bewerberin zur Verfügung steht. Fachkräfte 

mit Berufsausbildung können bis zu sechs Monate zur 

Arbeitsplatzsuche nach Deutschland kommen. Auch 

die Suche nach einem Ausbildungsplatz soll unter be-

stimmten Voraussetzungen künftig bis zu sechs Mo-

nate möglich sein. In beiden Fällen ist allerdings eine 

vollständige eigenständige Lebensunterhaltssiche-

rung notwendig. Darüber hinaus werden auch bes-

sere Perspektiven auf einen unbefristeten Aufenthalt 

für Fachkräfte geschaffen.

Um Hürden bei der Anerkennung von Fachkräften 

abzubauen, sollen Qualifizierungsmaßnahmen in 

Deutschland effizienter und einfacher gestaltet wer-

den. Zum Beispiel soll der Aufenthalt zur Nachqualifi-

zierung und Anerkennung einer im Ausland erworbe-

nen Qualifikation mit bereits paralleler Beschäftigung 

im angestrebten Beruf möglich sein, wenn zur Aner-

kennung der Qualifikation nur geringe, insbesondere 

berufspraktische Teile fehlen.
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A U S  D E R  H A U P T S T A D T

BLAULICHTKONFERENZ

In dieser Woche fand die „Blaulichtkonferenz“ der 

SPD-Fraktion statt. Wir wollen mit dieser Konferenz 

den Dialog mit dem Hilfs- und Rettungsdiensten in-

tensivieren. Der Klimawandel ist auch in Deutschland 

spürbar und stellt den Bevölkerungsschutz und die 

Katastrophenhilfe der Bundesrepublik Deutschland 

vor neue Herausforderungen. Langanhaltende Dür-

reperioden, Starkregen oder extreme Schneefälle 

nehmen zu und werden zu landwirtschaftlichen und 

medizinischen Herausforderungen. Dafür brauchen 

wir einen sehr gut aufgestellten Katastrophenschutz. 

Unter anderem war auch Siegfried Windenfeld vom 

THW Werne und Matthias Stiller vom DRK Kreisver-

band Lünen bei der Konferenz dabei.

ELISABETH-LÜDERS-KOLLEG IN BERLIN

In dieser Woche haben mich Schüler vom Elisabeth-Lü-

ders-Kolleg in Berlin besucht.

Zusammen mit Matthias Stiller bei der Blaulicht-Konferenz

Die Schüler vom Berufskolleg auf dem Dach des Reichstagsgebäudes

MICHAEL IN DEN SOZIALEN MEDIEN

Aktuelle Neuigkeiten bekommt ihr auch auf meinen 

Kanälen in den sozialen Medien.

Kickt dafür einfach auf die Logos unten:

Facebook Instagram Twitter
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A U S  D E R  H A U P T S T A D T

DIALOG MIT BETRIEBS- UND PERSONALRÄTEN

Wie sieht die Arbeitswelt der Zukunft aus? Welche 

Auswirkungen hat die Digitalisierung auf die Arbeit-

nehmerinnen und Arbeitnehmer? Darüber hat die 

SPD-Bundestagfraktion am 06. Mai 2019 mit Betriebs- 

und Personalräten im Bundestag diskutiert. Für mich 

ist klar: Der digitale Wandel muss gestaltet werden. 

Das gelingt aber nur, wenn es eine starke betriebliche 

Mitbestimmung gibt. Nur so kann garantiert werden, 

dass auch die Beschäftigten von der Digitalisierung 

profitieren. Die SPD steht hier Seit‘ an Seit‘ mit den 

Gewerkschaften.

An der Betriebs- und Personalrätekonferenz der 

SPD-Bundestagsfraktion nahmen an diesem Montag 

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer aus der gan-

zen Bundesrepublik in Berlin teil. Besonders habe ich 

mich darüber gefreut, dass mit dem Lüner DGB-Vor-

sitzenden Hans-Georg Fohrmeister, Rolf Menke von 

DuPont Hamm und Manuela Finner vom Ludgeri-Stift 

Bockum-Hövel auch Betriebsräte aus meinem Wahl-

kreis an der 26. Betriebsrätekonferenz der SPD-Bun-

destagsfraktion teilgenommen haben. Mehr Infos zu 

der Veranstaltung findet ihr hier.

BESUCH AUS SHANGHAI

Ich habe eine sechsköpfige Delegation aus Shanghai im 

Bundestag empfangen. Diese Delegation ist in der Stadt-

regierung dieser 25 Millionen Metropole damit beauf-

tragt worden, einen neuen rechtlichen Rahmen für die 

Abfallentsorgung zu erarbeiten mit dem Ziel bis 2020 bei 

den Haushaltsabfällen eine Recyclingrate von 35% zu er-

reichen. Dazu wollten sie sich mit mir austauschen. Ich 

habe ihnen von dem deutschen Weg von einer Abfallwirt-

schaft zu einer umfassenden Kreislaufwirtschaft berich-

tet, über unser duales System, unser Mehrwegsystem, 

die Recyclingquoten und die ökologischen Schritte, die 

wir durch unser neues Verpackungsgesetz seit Anfang 

des Jahres gehen. Gerade in einer asiatischen Megame-

tropole wie Shanghai ist es natürlich besonders wichtig, 

dass eine funktionierende, nachhaltige Kreislaufwirt-

schaft aufgebaut wird, um Abfall und Littering zu vermei-

den, Ressourcen und CO2 zu sparen. Deshalb habe ich 

mich gefreut, hierbei Unterstützung leisten zu können.

Zusammen mit Rolf Menke und Manuela Finner (links),
Hans-Georg Fohrmeister und Andrea Nahles (rechts)

Mit der Delegation aus Shanghai
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A U S  D E M  W A H L K R E I S

ZUKUNFT DER STEINKOHLEKRAFT-
WERK-STANDORTE

Zukunft der Steinkohlekraftwerk-Standorte (Folgen und 

Chancen für die betroffenen Regionen), das war der Titel der 

„Bundestagsfraktion vor Ort“, die ich mit meinem Kollegen 

Michael Groß organisiert habe. Fast 100 interessierte Besu-

cher haben mit uns darüber diskutiert, wie es nach den Vor-

schlägen der Kommission „Wachstum, Strukturwandel und 

Beschäftigung“ weitergeht.

Zum einen werden mit den Vorschlägen die Nachhaltigkeits-

ziele der Vereinten Nationen (Agenda 2030) und die Ver-

einbarungen des Pariser Klimaabkommen mit den Klima-

schutzzielen bis 2050 umgesetzt. Zum anderen geht es aber 

auch um die wirtschaftlichen Folgen für unsere Region. Die 

betroffenen Mitarbeiter, deren Arbeitsplätze, wie im Falle 

des STEAG-Kraftwerkes in Lünen weggefallen sind oder in 

Zukunft in Frage gestellt werden, brauchen die gleiche So-

lidarität wie die Kumpel aus dem Bergbau. Über die direk-

ten Folgen für die Kolleginnen und Kollegen, aber auch über 

mögliche Zukunftschancen der Standorte, haben bei der 

Diskussionsveranstaltung Alfred Geißler für die STEAG und 

Stefan Paul für Trainel eindrucksvoll berichtet. Vielen Dank 

an Matthias Miersch MdB, der über die Hintergründe und 

von den Verhandlungen der Kohlekommission berichtet hat 

und Marc Herter MdL, der darlegte, wie der Strukturwandel 

in unserer Region gestaltet werden kann.

In Berlin habe ich mich mit der Unterstützung von Mi-

chael Groß und den Ruhrgebietsabgeordneten für die fi-

nanzielle Unterstützung unserer Steinkohlekraftswerks-

tandorte eingesetzt. Im aktuellen Eckpunktepapier des 

Bundeswirtschaftsministeriums sind unsere Stellungnah-

men eingearbeitet und durch die SPD-geführten Ministe-

rien Verbesserungen erzielt worden. Im Entwurf stehen die 

Steinkohlestandorte jetzt direkt im Strukturstärkungsge-

setz. Nach dem aktuellen Stand wären das nur vom Bund bis 

zu 50 Millionen Euro aus dem Sofortprogramm, bis zum 700 

Millionen Euro über das „Investitionsgesetz Kohleregionen“ 

und die Zusage von weiteren 1,3 Milliarden Euro bis 2038 für 

die betroffenen Regionen (Landkreis Unna, Hamm, Herne, 

Duisburg, Gelsenkirchen)

In dieser Woche hat die Landesgruppe NRW in der SPD-Bun-

destagsfraktion einen Beschluss verfasst an dem ich mitge-

arbeitet habe, in dem wir die NRW-Landesregierung aufru-

fen, zu handeln. Ich fordere von der Landesregierung NRW 

umfassende Initiativen zur Unterstützung des Strukturwan-

dels im Rahmen des Kohleausstiegs - sowohl im Rheinischen 

Revier, als auch im Ruhrgebiet. Die Landesregierung NRW 

darf in den Gesprächen mit dem Bund zum Strukturstär-

kungsgesetz das Ruhrgebiet nicht länger im Stich lassen. Die 

Menschen brauchen Planungssicherheit und Perspektiven.

Fotos von der Veranstaltung in Lünen
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A U S  D E M  W A H L K R E I S

STIFTSKIRCHE CAPPENBERG ERHÄLT
BUNDESMITTEL ZUR SANIERUNG

Eine erfreuliche Nachricht konnte ich der Stiftskirche 

Cappenberg mitteilen: Die Kirche erhält vom Bund För-

dermittel zur Sanierung in Höhe von 50.000 Euro. Die 

Stiftskirche Cappenberg ist sowohl in historischer wie 

auch in kultureller Hinsicht von hoher Bedeutung für die 

Region. Ich freue mich, dass wir in den Verhandlungen 

die Förderung sichern konnten. Im Jahr 2022 feiert die 

Gemeinde das 900-jährige Bestehen der Kirche. Bis zu 

diesem Zeitpunkt sollen die Sanierungsarbeiten fertig 

gestellt werden, damit das denkmalgeschützte Gebäude 

in neuem Glanz strahlt. Mit der Förderung des Bundes 

durch das sog. „Denkmalschutz-Sonderprogramm VII“ 

erhält das Sanierungsvorhaben nun eine Finanzspritze.

BEWERBUNG FÜR EIN
STIPENDIUM IN DEN USA

Für 1 Jahr in die USA!

Der Deutsche Bundestag macht es möglich. Mit dem 

Parlamentarischen Partnerschafts-Programm gibt es 

die Möglichkeit, mit einem Stipendium ein Austausch-

jahr in den USA zu erleben. Bewerbungen für das Jahr 

2020/2021 sind ab sofort möglich.

Die Bewerbungsfrist ist der 13. September 2019.

Infos gibt es unter: 

www.bundestag.de/ppp
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A U S  D E M  W A H L K R E I S

MARTIN SCHULZ IM WAHLKREIS

Zusammen mit Martin Schulz habe ich in Lünen und 

Hamm für ein starkes, solidarisches und offenes Euro-

pa gekämpft. In Hamm waren wir auf dem Wochenmarkt 

und haben viele interessante Gespräche führen können. 

In Lünen hat Martin eine flammende Rede für Europa ge-

halten. 

EUROPARADTOUR MIT DEN JUSOS LÜNEN

Unter dem Motto „Wie viel Europa steckt in Lünen?“ fand 

die Radtour der Lüner Jusos statt. Zusammen mit dem 

Europabeigeordneten Horst Müller-Baß hatten alle viel 

Spaß bei der Tour, die an vielen, von der EU geförderten 

Projekten in Lünen, vorbeiführte. 

Mit Martin Schulz in Hamm Mit dem Jusos Lünen auf dem Fahrrad
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A U S  D E M  W A H L K R E I S

1. MAI

Bei den diesjährigen Veranstaltungen zum 1. Mai stand Europa im Fokus. Ob bei der AWO in Werne, beim DGB in Lünen oder 

beim Maiabend in Wiescherhöfen: Wir kämpfen für einen europäischen Mindestlohn und starke Arbeitnehmer_innenrechte.


